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Nach Süddeutschland eingeschleppte asiatische Tigermücken können es 
 

Risiko der Zika-Übertragung durch Mücken in 

Deutschland analysiert 

Hamburg. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Bernhard-

Nocht-Instituts für Tropenmedizin (BNITM) haben in Zusammenarbeit 

mit Kolleginnen und Kollegen der Gesellschaft zur Förderung der 

Stechmückenbekämpfung (GFS) in Speyer in Laborexperimenten 

bestätigt, dass Exemplare der asiatischen Tigermücke Aedes 

albopictus, die nach Süddeutschland eingeschleppt wurden, bei 

Temperaturen von mindestens 27°C das Zika-Virus übertragen 

können. Demgegenüber scheinen die in Deutschland weit verbreitete 

gemeine Hausmücke Culex pipiens sowie verwandte Arten wie Culex 

torrentium nicht zu einer Übertragung fähig zu sein. Die Arbeiten 

wurden gerade in der Fachzeitschrift Eurosurveillance veröffentlicht. 

„Die Gefahr einer Zika-Übertragung ist als sehr gering einzuschätzen, da 

die Tigermücke in Deutschland bislang nur sporadisch gefunden wurde“, 

beruhigt Prof. Egbert Tannich vom BNITM.  

In einem speziellen Sicherheitslabor des BNITM wurden die Mücken durch 

Saugen an virushaltigem Blut infiziert, und nach zwei bis drei Wochen 

wurde ein kleiner Tropfen Speichel der Mücken aufgefangen und auf 

infektiöse Viruspartikel untersucht. Man sollte nicht vergessen, dass allein 

das Vorkommen der Mücken für eine Übertragung nicht ausreicht. "Erstens 

muss eine Tigermücke einen der in Deutschland sehr seltenen Menschen 

stechen, die gerade Zika-Viren im Blut haben, und zweitens muss es über 

10 bis 20 Tage mit mindestens 27°C sehr warm sein, damit die Mücke das 

Virus vermehren und übertragen kann," ergänzt Prof. Norbert Becker von 

der GFS.  

Das Zika-Virus gehört zur Familie der Flaviviren und wurde ursprünglich 

1947 in Uganda isoliert. Es wird durch Stechmücken, insbesondere durch 

die Gelbfiebermücke Aedes aegypti, übertragen und verursacht in seltenen 

Fällen Fieber mit Gelenkscherzen. Bei den meisten Infizierten treten gar 

keine Symptome auf, und das Virus verschwindet schon nach wenigen 

Tagen aus dem Körper. Bei Infektionen in der Schwangerschaft kann es 

allerdings zu schweren Schäden des ungeborenen Kindes kommen. Eine 

Impfung oder wirksame Behandlung steht bisher noch nicht zur Verfügung. 

Pressekontakt 

 

Prof. Dr. Egbert Tannich 

Leiter Parasitologie 

Tel.: +49 40 42818-270 

 

Laura Zimmermann 

Pressearbeit 

Tel.: +49 40 42818-264 

presse@bnitm.de  

 

Website 

www.bnitm.de 

 

Veröffentlichung 

Experimental transmission of 

Zika virus by mosquitoes from 

central Europe, 

Eurosurveillance, Volume 22, 

Issue 2, 12 January 2017 

mailto:presse@bnitm.de
http://www.bnitm.de/
http://www.eurosurveillance.org/ViewArticle.aspx?ArticleId=22684
http://www.eurosurveillance.org/ViewArticle.aspx?ArticleId=22684
http://www.eurosurveillance.org/ViewArticle.aspx?ArticleId=22684


Seite 2 von 2 

Das Zika-Virus zirkuliert bereits seit einigen Jahrzehnten in Afrika und 

Asien, was durch seinen Nachweis bei heimkehrenden Touristen belegt 

wurde. Seit 2007 fallen Ausbrüche in Mikronesien und Polynesien auf, 

2015 wurden vom BNITM Infektionen erstmalig auch in Brasilien 

beschrieben, mit dem gleichen Virustyp wie in Polynesien. Mittlerweile sind 

Fälle auch in anderen lateinamerikanischen Ländern, der Karibik und im 

Süden der USA aufgetreten. 
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Über das BNITM: 

Das Bernhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin (BNITM) ist Deutschlands größte 

Einrichtung für Forschung, Versorgung und Lehre auf dem Gebiet tropentypischer 

und neu auftretender Infektionskrankheiten. Aktuelle Forschungsschwerpunkte 

bilden Malaria, hämorrhagische Fieberviren, Tuberkulose und Gewebewürmer. Für 

den Umgang mit hochpathogenen Viren und infizierten Insekten verfügt das Institut 

über Laboratorien der höchsten biologischen Sicherheitsstufe (BSL4) und ein 

Sicherheits-Insektarium (BSL3). Das BNITM umfasst das nationale Referenz-

zentrum für den Nachweis aller tropischen Infektionserreger und das WHO-

Kooperationszentrum für Arboviren und hämorrhagische Fieberviren. Gemeinsam 

mit dem ghanaischen Gesundheitsministerium und der Universität von Kumasi 

betreibt es ein modernes Forschungs- und Ausbildungszentrum im westafrika-

nischen Regenwald, das auch externen Arbeitsgruppen zur Verfügung steht. 
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